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ichkeit en schwere Hypotheken IUr führt und uch als Dienst der Ökumene
die Kirchen zurückgelassen, die bDber N1IC werden dart. Dafs des rel-
mehr ema des Buches sind. hen Anmerkungsapparats manche Aus-

Dem ufo gebührt das Verdienst, dals IATC belegt sind, manche Zıitate AUs
zweiter Quelle uüubernommen wurden undmancher Forschungslücken einen

überzeugenden, ditferenzierten un gut neben dem Personenregister uch
lesbaren Überblick der Geschichte des eın TtS- und Sachregister erwünscht e“
Christentums In Deutschland für 1ne Pe- waren, se1 abschließend aD
riode VO  — i1wa SA Jahren geboten hat, mer
der die Schwelle der Gegenwart heran- Linz Rudolf Zinnhobler

Neuzeıt

Johann Anselm Ste1iger. Johann Gerhard N1S lautet: „Gerhard üubt In seinem a-
S] Studien Theologie un! ment Seelsorge sich und seinen

Frömmigkeit des Kirchenvaters der Iu- Nächsten, indem Dogmati treibt“
therischen Orthodoxie. Doctrine ei (215) Kapitel 11L „Interkonfessioneller
Pietas Zwischen Reformatıon un Auzt- Diskurs, geistlicher Widerstand die
klarung CX und Untersuchungen. Obrigkeit und poimenische Katechese
Abt Johann Gerhard-Archiv, 1), (22s>) publiziert einen Briet Gerhards
Stuttgart Bad Gannstatt (frommann- die reiormilerte Fuürstin Christina VO  -

holzboog) 1997, 336 S geb., ISBN 3- Eisenach; Der Brie{i entialtet die utheri-
7728:1822:-6 sche Prädestinations- un Abendmahils-

TE refiformierte Einwände un
Der Band über Gerhard soll ıne empfiehlt den Gebrauch der ibelüberset-

Schriftenreihe ZULE Erforschung der (Ir= ZUNg Luthers die des reformilerten
thodoxie eröflfnen und rag insofern e1- Piıscator. Es folgt Kapitel „Kindstod,
11  5 programmatischen Charakter. Ger- Herzenstheologie und TIrost  A (2/77/-—
hard wird urecht als „Kirchenvater der 294) die Edition eines Trostbrie{s Ger-
lutherischen rthodoxie bezeichnet hards trauernde EBltern Die Adressaten

sind unbekannt Das abschließende apıl-(12  — Das Buch enthält nach einer einlei-
tenden programmatischen Studie 1n KA- tel „Edition des Autographs und des
pitel „Seelsorge, Frömmigkeit, ystik, Erstdrucks VO  — Johann erhardads Erst-
TE un Irost bei Johann Gerhard“ lingswerk ‚Meditationes Sacrae‘ (295—
Kapitel, die der Edition un Ommentle- 302) skizzilert das Editionsvorhaben. Zu

iragen 1st freilich, ob ine derart ausgrel-runsg VO  - Texten Gerhards gewidmet
sich. Beigegeben ist 1M Faksimile das Jle- fende un Tre: angelegte Edition sinnvoll
tament Johann Gerhards und weltere 1st, WI1e€e Ss1e 1n dieser Konzeption geplant
Autographen. Eın Namen- und Bibelstel- wird (301 [)
lenregister erschlielsen den Band insge- Der eigentlich problematische Beıtrag
samıL®l. DIie Publikation und OmmMmentle- ist das einleitende Kapitel (16-1 57} Te1l-

le dieses Kapitels wurden In Z  C 106rung der exte Gerhards 1st höchst VCI-
1995, 329344 bereits veröffentlicht. Derdienstvoll. Der Kommentar 1st freilich ei-

Was re1. angelegt. Kapitel I1 159—227) Beıtrag verfolgt nämlich iıne oppelte
publiziert und kommentiert „Das estia- Absicht: Hr will einmal historisch Ger-
ment un das Glaubensbekenntni1s des hards Beitrag Seelsorge und Frommı1g-
todkranken ljährigen Johann Gerhard“ keit wieder a1ls Licht en Das ist sehr
AUS dem Jahr 1603 Dieser Text 1st 1n der verdienstvoll. Eıne Geschichtsschreibung,
Hauptsache eın dogmatisches Testimon1- die 1n den Spuren August Tholucks (vgl

In dem, WI1e€e Steiger betont, „applizier- 24) w1e VO  — TeC und tto Ritschl 1Ur

te Seelsorge und Dogmatik auft das engstie iIne versteinerte, „tate  A rthodoxI1e
miteinander verknüpft“ Sind 186 Dıie eCNAT verzeichnet nämlich die orthodoxe
chalcedonensische Zwei-Naturen-Lehre Theologie und macht aus ihr eın abschrek-

kendes Beispiel. uch über das Verhältniswird beispielsweise ausführlich referiert
(189) einschließlich der TE der COIIN- VO TEe und Mystik sich gleich-
mun1icatıo idiomatum. Biblische Zitaten- falls iıne erneute Diskussion. Das 1st die
ketten reihen sich neinander. Das rgeb- historische Perspektive. Zugleich will
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Steiger jedoch Gerhards „biblische“ Seel- TENC Solche Bilder sollen außerdem
O als odell und Ma/lßsstab eutiger Ausdruck einer theologischenCse1n,
Seelsorgelehre geltend machen. Dıiese Ab- die auf „Biblizität“ beruht (1 19)
4E 1st kritisch eIragen. Zweilellos 1st Steigeralt die AUS der Mystizlerung der
Wal iıne kritische Auseinandersetzung Theologie und rommıigkeıt bei Gerhard
mı1t Gerhard-Darstellungen erforderlich, folgende „reCc. starke Allegorisierung der
welche dessen Arbeit 1n der praktischen Auslegungsmethode“ 323 IL 130 {) eben-
Theologie übersehen und übergangen ha- falls für richtig. Gewils ist Wäal zutre{i-
ben Hıer 1st zurecht VO.  —y einem „for- iend, auf den untrennbaren Zusammen-
schungsgeschichtlichen Deflizıt“ die ede hang VO  — Seelsorge, Meditation und Ge-

bet aufmerksam machen (134 [1) un!:(A4) Anders sehen un werten 1st
dabei den Schatz erbaulicher 'adıtı1ıonber die Beanspruchung der OrthNo-

doxen ogmatl. für die gegenwärtige erinnern. ber der „Methodisch-her-
Seelsorge. Dıie AUuUs estimmten 1cfa DTO- meneutische Epilog 155-1 Y} postuliert
hantıa der Bibel, welche aus ihremeweill- prinzipiell; „Aus der Sache heraus 1st 1n
gCIl Kontext herausgenommen werden, diesem Beılitrag geredet worden“ 133

DIies seize die Pramisse OIdUus>s „Kirchen-erstellte Loci-Dogmatıi 1st nicht mehr
produzierbar. Kann diese Dogmati DEr geschichtsschreibung Iso betreibt etzt-
genwartıige Schwierigkeiten eutiger endlich nichts anderes als das Geschäft des
evangelischer Seelsorgelehre beheben? Kennenlernens. Dıieses Geschäft jedoch

telgers Polemik die „Psychothe- 1st eın anderes als dasjenige des ‚Histor1-
rapeutisierung der Seelsorge und die mıiıt sierens““ 137 1ImMmm ILal diese € se
ihr unweigerlich einhergehende Entdog- e1ım Wort, muülste Kirchengeschichte
matisierung und Entbiblisierung“ sS1e 1mM TISC se1n, würde Iso ZU[r Haglogra-
Fehlen der Dogmatik eın „erhebliches phie Hıer sind 11U. doch Rückifragen CI-

Manko“, zumal WEn uch noch u- tforderlich Ist das en VO  — der „Sache
lJer‘ werde, wahre Seelsorge habe „theo- der Theologie überhaupt aNgEINECSSCH
logiefrei“ se1ın (23 L, vgl ebenso 293 die der geht s evangelischer Theologie nicht

doch eın eschehen, ine Person?Antithese VO ıbel- und verkündigungs-
Orlentlierter Seelsorge un Jjentien- elchen Stellenwert en annn jedoch
Orlentlierter Psychotherapie, ferner MI Vorstellungen und Formulierungen der

ber chalift dagegen biblischer Posi- Dogmatıik? annn I11ld.  — Dogmatik hne
t1VISmMUS Steiger stellt sodann die Hermeneutik, hne kritische Auslegung
raut- (5.94 {I1) und Taubenmetaphorik infach tradieren der 1st nicht jeder
der Mystik (63 {f), die Wunden- 69—75) theologische Satz uch secundum ho-
un! Bluttheologie (Christus als Keltertre- mIinem recıpıentem reflektieren? DIies
ter (83 vgl 84-94 Te1L un ausführlich kann 119a  - der SC  3€ [11UI wiederhol-
dar. Dıe mittelalterliche Mystik werde ten Blut- und Wundentheologie 67-—-92)
durch die Theologie Luthers korriglert — exemplarisch zeiıgen. es 1st dann ppli-
die historische ese „Bel Luther wWı1ıe Del kation, i1wa 1mM Satz M CHhristi Wunden
Gerhard mussen Bernhard, Tauler un herrscht das gemäßigte Klima, das die An-
Thomas VO. Kempen SOZUSAaABCI eın Autft- geiochtenen davor bewahrt, entweder
baustudium betreiben und ıne Zusatz- VOI der 1LZe des Zornes Gottes der VOIL

prüfung ablegen (66  — annn „Mystik“ der klirrenden der teuflischen An-
Ireilich w1e eın Lernziel gelernt werden? echtung vergehen“ (69  — Das en
uch SONS klingt manches blumig, VO Blut auch VO „Blut Christi”) ist

zweifellos besonders schwer verstehenZz.B das „Eingehen In die Seitenwunde
Christi“ als „Jlrost des Gewi1issens“ 73 un führt zugleich magische Erwartun-
„Das Blut Christ! übt 1 Abendmahl Seel- gCHN mıit sich. Denn Blut 1st LebensprinzIip,
7 indem daran erinnert, dals ott verleiht Lebenskraft, wird Heilzwecken
wahrhaft Mensch geworden 1st E (89 verwendet und wird 1M Blutzauber be-
1st enn das Blut Christi Subjektn utZtT; unschuldig VEISOSSCILCS Blut manı1-

estier‘ sich in undern mehr.Überwartiger Seelsorge?) DEeF Glaube 1st iıne
kommerzielle Angelegenheit“ (97) Der solche Vorstellungen informiert der Tt1-
göttliche Wechselkurs 1n diesem Geschäflt kel -Bhut“ 1mM Handwörterbuch des deutschen
würde allerdings eın jedes menschliche Aberglaubens (Bd 15 Berlin EOZE: C
Geschäft In Ruln sturzen. Denn das LOse- druck 1986, Stemplinger).
geld Gottes werde E „Nulltarıif“ UuM$sC- uch ıIn IRE 6, 1980, 727—742, Art Blut,
bucht, der „göttliche Kommerz“ kenne findet sich gleichfalls Klärendes, IWa,
keine Umrechentabellen WI1e die eld- da das deutsche Wort -Biluft“ e1in Wortta-
wechsler 1Im Jerusalemer Tempel (97) bu darstellt, mıiıt dem die „Sache“ das Le-
Derartige Beispiel lassen sich vermehren. ben verhüllend umschrieben wird. Dıies
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gilt uch Tür den mittelalterlichen Blut- schenden Themen un! Argumentatlo-
glauben, der In der katholischen Tradition LCMN
der Barockzeit fortlebte un nach dem Der Teil bietet grundsätzliche
Konzil VO  - 1en' nochmals einen gewal- Überlegungen 7TASSE der Predigt In der
igen Aufschwung nahm ; das OTI1LV des reiormierten Praxı1ıs pletatis (S 21-—34),
Pelikan, das uch Gerhard benutzt, ist In ZUr Bedeutung des Pfarr- und Predigtam-
diesem Kontext emblematisch verorte tes (S —46 —” AT reformilerten Homiletik
Man kann olglic. die evangelische (S 4763 und SC  1e  ıch ZU Umgang
Blutmystik nicht interpretlieren, hne VOoO  - der Predigt mıt der eiligen Schrift (S 6 5—
der mittelalterlichen 'adıtı1on un!: der FÜ Hıer werden interessante Einzelhei-
gleichzeitigen Barocktheologie sorgfältig ten mitgeteilt. SO dauerten Predigten
Kenntnis nehmen. Dazu bedarti durchschnittlich ıne Stunde un ‚Wäall-

irömmigkeits- uUun! kulturgeschichtlicher zig Minuten, besonderen Festtagen WI1Ie
Weihnachten der Ostern immerhin iınenalysen; der bloße Rückgrıff auf dıe Dogma-

tik alleın genuügt NIC: römmigkeits- un: Stunde und 45 Minuten (vgl 47) Dıie
kulturgeschichtlicher Vergleich histor1- einflußreichsten Homiletiken An-
siert un!: kontextualisiert jedoch; sSte dreas Hyperlus’ De formandıs CONCLONIDUS
qUCI einer Inanspruchnahme VO  ar DOog- SACYIS Seu de interpretatione scripturarum DO-
Maı un „Biblizität“ 1490 als zeitloser puları zuerst 1553 und Bartholomäus
Mafßstäbe VO  - Wahrheit Keckermanns Rhetorica ecclestastıca (vgl

Zu diskutieren 1st Iso mıt dem Heraus- 323
geber über se1ine hermeneutischen ber- Besonders für die Aufhellung der

der Heiligen chrift In der Predigt TWel-
Nachdrücklich wünschen ist der küni-
egungen und seine historische Methode

SC  - sıch die angewandten quantitativen
ıgen Edition VO  . Werken erhards, Methoden als ertragreich. Von den
da kultur-, mentalitäts- und irömmig- Zıitaten, welche die Autorin In den u  C
keitsgeschichtliche Gesichtspunkte ein- wählten Predigten gefunden hat, sind
bezogen werden. Denn die Wieder- der der aus der I
Neuentdeckung VELSESISCHECTI Aspekte un: 1En Dıie übrigen 255 zıt1erten exte
Perspektiven der Frömmigkeit, TDau- SsStammen VO  } profanen Autoren der Kır-
ungsliteratur un Seelsorge der uther1- chenvätern (vgl 69) Dıe rediger 71 -
schen Orthodoxie als solche 1st verdienst- Jlerten In einer Predigt durchschnittlich
voll und nachdrücklich anzuerkennen Bibelverse, der zugrundeliegende Pre-
und Ordern digttext wird Iso nicht uletzt mithilfe

Bonn artın Honecker anderer extfe der Bibel ausgelegt. lext-
grundlage WAarT zume1lst die Genier
VO  e 1588 ” der Zitate sind AUS$s dem
en JTestament, auUs dem Neuen

Francoise Chevalıer. Precher SOUS ]’Edit de Testament S  IL nter den
Nantes Fa predication reformee Schluls angefügten Auflistungen befindet

siecle France, Preface de Pıerre siıch uch eine, die exakten Aufschlufß
Chaunu 7n Histoire ei Oociete 30), enft über die Verteilung der Zıitate auf die
(Labor ei Fides) 1994, 256 s K ISBN einzelnen biblischen Bucher gibt (vgl
2-8309-0736-1 232) Das mıiıt Abstand me1isten her-

aNnNgEZOSCNE Buch sind mıiıt L:A Fita-
„En l’espace d’un siecle, 7  est plus de t1ionen die Psalmen, annn folgen das J0O-

EeuUX millons de SCIIL1OIMNNS qu1 furent pre- hannes- un das Matthäusevangelium
mıiıt 1006 und 740 Zitaten, ferner der RO-C  es ans les sept communautes

torisees Dai 1’Edit de Nantes*“ (S 2133 merbrief mi1t K und der Prophet Jesaja
on diese Feststellung rechtfertigt ine mıiıt FA Zitaten (vgl
Untersuchung der reformierten Predigt 1n uch die Trage, über welche Bibeltexte
Frankreich In der Zeit der Gültigkeit des primär gepredigt wurde, kann die Autorin
Ediktes VO  - Nantes VO 1598 bis 1685 klar beantworten. Von 842 ausgewerteten
Francoise Chevalier hat sich der Au{fgabe Predigten egen K3 einen alttestament-
gestellt un: ine begrenzte Zahl VO  - Pre- liichen Text, und das heilst VOTL allem die
digten, uch mithilfe quantitativer Me- Psalmen, Jesaja der Jeremiua, 15 das
thoden, a ewerteLl. Dıe Konzentration Matthäus- und Johannesevangelium und
auf ıne reprasentatiıve Auswahl VO  3 152 die neutestamentlichen Briefe, VOT
unverölfentlichten un: veröffentlichte: em den ROmer-, die Korinther- und die
Predigten VO  - elf Pastoren ermöglicht, Pastoralbriefe adQus (vgl 69{1)
verbunden mıiıt Wortfeldanalysen, rec Dıe Autorin zeıg die überragende Rol-
zuverlässige Aussagen über die vorherr- le, welche der Psalter als ebet- und Irost-
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